
 

 

     

                          

  

 

  

 

 

   

  

   

  

 

  

 

 

  

    

  

   

   

    

 

  

     

  

 

  

   

 

  

 

 

  

 

  

   

   

   

 

 

    

  

  

  

  

   

  

 

    

   

   

  

 

   

  

  

 

 

  

       

 

     

      

       

     

     

  

    

       

  

  

     

     

     

 

Kartoffeln	 Agrarmärkte 2014 

Dr. Peter Sutor, Richard Riester	 Stand: 23.06.2014 

4 Kartoffeln 

Die Märkte für Kartoffeln sind durch starke jährliche Ertragsschwankungen und durch eine Vielzahl unterschiedli­

cher Verwendungsmöglichkeiten gekennzeichnet. Die Preise können von Saison zu Saison stark variieren, insbe­

sondere bei frischen Speisefrüh- und Speisekartoffeln sowie nicht vertragsgebundenen Veredelungskartoffeln. Der 

stark geschrumpfte bzw. praktisch nicht mehr vorhandene Markt für Futterkartoffeln kann keine Mengenaus­

gleichsfunktion auf dem Markt erfüllen und erhöht die Preisschwankungen tendenziell. 

Während die Kartoffelsaison 2011/12 durch eine sehr große europäische (ca. +10 %) und deutsche (+16 %) Ernte 

gekennzeichnet war, sank die Kartoffelerzeugung in der EU-27 bzw. EU-28 auf 55 Mio. t im Erntejahr 2012 und 

52 Mio. t 2013, so dass in den letzten beiden Erntejahren eine insgesamt knapp ausgeglichene Kartoffelversorgung 

in der EU zu verzeichnen war. Aufgrund regionaler Trockenheit ergaben sich in der EU stark unterschiedliche Er­

tragssituationen. Deutlich verminderte Erträge gab es im Süden und Osten der Gemeinschaft, insbesondere in Po­

len und im süddeutschen Raum. Der Warenausgleich zwischen den Regionen führte zu einem vermehrten inner­

gemeinschaftlichen Handel und erteilte mancher regionalen Spekulation eine Absage. Der Kartoffelverbrauch in der 

EU war 2013 deutlich weniger rückläufig als in Deutschland. Der Pro-Kopf-Verbrauch in osteuropäischen National­

staaten (Polen) mit traditionell sehr hohem Kartoffelverbrauch, der durch die Einberechnung der Futterkartoffeln 

bedingt ist, war stark rückläufig. 

Die Verlagerung des Verbrauchs von Frischware zu Veredelungsprodukten ist in Deutschland weit fortgeschritten 

und stabilisiert sich. Die Internationalisierung des europäischen Kartoffelmarktes wird sich durch die Wanderung 

des Speise- und Veredelungskartoffelanbaus auf die wettbewerbsfähigen Standorte mit guten Böden und ausrei­

chenden Bewässerungsmöglichkeiten weiter fortsetzen. 

4.1 Allgemein 

Damit die verschiedenen Wünsche der Verbraucher 

und Verarbeitungsunternehmen erfüllt werden können, 

gibt es zahlreiche Kartoffelsorten. Die Kartoffeln unter­

scheiden sich nach dem Gehalt an Stärke (Speise-, Fut­

ter- oder Industriekartoffeln), nach ihrer Verarbeitungs­

eignung (Stärke, Gehalt an reduzierenden Zuckern), 

nach dem Reifetermin (sehr früh, früh, mittelfrüh, mit­

telspät, spät), nach der Schalenfarbe (gelb, weiß, rot, 

blau), der Fleischfarbe (in der Regel weiß, hellgelb oder 

gelb) und der Knollenform (lang, langoval, oval, rund­

oval, rund). 

	 Speisefrühkartoffeln werden in den klimatisch be­

sonders begünstigten Mittelmeerländern und in den 

frühesten Lagen der mitteleuropäischen EU-Staaten 

angebaut. Der Markt für Speisefrühkartoffeln er­

streckt sich in der Regel auf den Zeitraum vom 1.1. 

bis 10.8. des jeweiligen Jahres. In Deutschland wer­

den Speisefrühkartoffeln in der Regel ab Februar aus 

Nordafrika und aus den südlichen Ländern Europas 

angeboten, ab Juni gibt es sie auch aus traditionellen 

heimischen Anbaugebieten wie z. B. dem Kaiser­

stuhl oder der Pfalz. Dabei reagieren die Preise be­

sonders stark auf das zur Verfügung stehende An­

gebot von hellschaliger, alterntiger Ware sowie die 

Erntesituation in den Frühkartoffelanbauländern. 

	 Heimische Speisekartoffeln werden ab Mitte Au­

gust geerntet. Sie lösen die zum Teil noch losschali­

gen Frühkartoffeln am Markt ab, sind länger lagerfä­

hig und zur Einkellerung geeignet. Mittelspäte bis 

späte Sorten haben in den letzten Jahren gegenüber 

den mittelfrühen Speisesorten erheblich an Bedeu­

tung verloren. Qualitativ hochwertige, schalenfeste 

Speisekartoffeln aus Kühllagern westeuropäischer 

Provenienzen verlängern zum Ausgang des Winters 

und dem Beginn des Frühjahrs das alterntige Ange­

bot im Lebensmitteleinzelhandel und machen dem 

Frühkartoffelangebot aus dem Süden Europas Kon­

kurrenz. In den verbrauchsschwachen EU-Ländern 

zählen Speisekartoffeln immer mehr zum Gemüse. 

	 Veredelungskartoffeln werden zur Herstellung von 

Kartoffelerzeugnissen wie z. B. Kloßmehl, Püreeflo­

cken und -pulver, Pommes Frites, Reibekuchen, Kar­

toffelsalat oder Kartoffelchips benötigt. Die Bedeu­

tung von Veredelungskartoffeln ist in den letzten 

Jahrzehnten stark gestiegen. Der Anbau erfolgt 

meist auf vertraglicher Basis und verlangt besondere 

Sorteneigenschaften. 

	 Futterkartoffeln sind in der Regel nur noch ein Ven­

til für den Speisekartoffelmarkt. Bei großen Ernten 

und einer Marktüberversorgung oder bei einer 

schlechten Qualität der Kartoffeln werden Über­

schussmengen vornehmlich an Wiederkäuer verfüt­

tert. Bei kleinen Ernten spielt die Verwertung der 
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